
Thema:

Autor:

Intern 09.03.2011
Seite: 4 1/1Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 1.650 | Reichweite: k.A. | Artikelumfang: 26.155 mm²

FTTH Council Europe

k.A.

A
nf

ra
ge

n 
fü

r w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g 

Presseclipping erstellt am 09.03.2011 für AS markom zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. © CLIP Mediaservice 2011 - www.clip.at

TECHNOLOGIE

Datenautobahn mit
bescheidenem Netz
Vorn Befahren der Datenautobahn" des Internets sind
Deutschland, Österreich und auch die Schweiz noch weit
entfernt. Alle drei Länder seien in Europa Schlusslichter,
was den Anschluss an das Glasfaser-Breitbandnetz be-
trifft. Der Rückstand in der Kommunikationstechnik wirke
sich für den Standort negativ aus, monierte Hartwig Tau-
ber, Direktor des FTTH Council am Rande der CeBit in Han-
nover. Die Glasfaser ist in Zeiten von Telearbeit, Online-
Updates, Videostream und Internet-TV für Heimanwender
und die Wirtschaft interessant. Die EU nimmt sich in der
Digitalen Agenda" vor, dass 2020 jeder zweite Haushalt
bereits eine wo Mbit/s-Verbindung nutzt und der Rest im-
merhin 30 Mbit/s. Im Ranking der 20 besten Staaten führt
derzeit Litauen (23 Prozent) vor den Ländern Skandinavi-
ens, des Baltikums und Osteuropas. Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz scheitern jedoch am Einzug in die
Liste, da der Anteil ihrer Haushalte mit Fibre-to-the-Home
(FTTH) bzw. Fibre-to-the-Building (FITB) nur im Promille-
bereich liegt. Lange nutzten alternative Anbieter in
Deutschland die Struktur der Telekom und bauten somit
keine eigenen Glasfasernetze. In Österreich sei die Situa-
tion ähnlich. Nur einzelne Regionen wie das hm- und
Waldviertel verlegten bisher in Eigenregie kommunale
Glasfasernetze. Auch hier gelte, dass börsenotierte
Marktbeherrscher vor Infrastruktur-Investitionen zu-
rückschrecken, die sich erst mittelfristig lohnen. «


